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Das Projekt Geplantes Erbe erforscht die Anfänge 
einer nunmehr hundertjährigen Tradition von Sa-
nierungs-, Umbau- und Stadtsatellitenplanung, die 
Denkmalschutz und Zukunftsentwurf in Deckung 
bringen wollte. Diese frühen Ansätze des heritage 
planning erreichten die internationale Moderne im 
Städtebau und prägen unseren Begriff vom Denk-
malensemble noch heute.
Am Arbeitsbereich Denkmalpflege des Kompe-
tenzzentrums Denkmalwissenschaften und Denk-
maltechnologien wird das Grundlagenwissen aus 
dieser historischen Forschung verwendet, um da-
mit die Zusammenarbeit zwischen Städtebau und 
Denkmalpflege heute in der Praxis weiter zu stär-

ken. Dazu sollen die theoretische Basis der Denk-
malwissenschaften im Hinblick auf städtebauliches 
Erbe geprüft und im internationalen sowie interdis-
ziplinären Dialog aktualisiert werden.

Gustavo Giovannoni (Rom, 1873–1947)
Während Reisende aus aller Welt ihre italienischen 
Sehnsuchtsorte, etwa Venedig, am liebsten von 
moderner Entwicklung befreien wollten, strebte 
der junge Nationalstaat Italien zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts eine neue Infrastruktur und eine mo-
derne Entwicklung an. Giovannoni, als Ingenieur 
Teil dieser Bewegung, schlug dennoch differenzier-
te Planungsverfahren für die Städte und Territorien 
im Land vor: Neben Entwicklungsbereichen forder-
te er Orte der Ruhe zum Wohnen und Erholen in 
der modernen Stadt. Diese Orte konnten, so Gio-
vannonis Idee, aus historischen und landschaftli-
chen Gegebenheiten erwachsen, die damit lebendi-
ger Teil des Neuen blieben und nicht verschwinden 
mussten.
Der römische Ingenieur machte sich in Italien ei-
nen Namen als wichtigster Experte für Altertümer 
und Städtebau, als er 1911 eine fundamentale Stu-
die zur Modernisierung der römischen Altstadt 
vorlegte. Mit seiner Vision eines reformierten Städ-
tebaus, der Geschichte und moderne Entwicklung 
integrieren sollte, trieb er mit theoretischen und 
organisatorisch-strukturellen Grundlagen mehre-
re Forschungsdisziplinen in Italien voran: Archi-
tekturwissenschaft, historische Bauforschung und 
Baugeschichte, Stadthygiene, Landschaftsplanung 
und Archäologie. Auch in der Baupolitik des fa-
schistischen Italiens war er wichtiger Akteur. In 
dieser Rolle prägte er die internationale Fachdebat-
te in Denkmalpflege und Städtebau um 1930. Sein 
Städtebauhandbuch Vecchie città ed edilizia nuova 
(Alte Städte und neuer Städtebau, 1931) ist bis heute 
dafür ein grundlegendes, aber zwischenzeitlich ver-
gessenes Werk.

Forschungsfragen
Die Figur Giovannoni ist zwar in der italienischen 
Forschung sehr präsent, im Ausland jedoch, ge-
messen an ihrer Schlüsselbedeutung für die eu-
ropäische Stadtbaugeschichte, nahezu unbekannt. 
Ziel der Forschung ist eine monographische Dar-
stellung seiner Biographie als Altstadtplaner. Ein 
Teilprojekt untersucht und verfolgt die typolo-
gischen und strukturellen Planungsansätze, die 
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Abb. 1: Landschaftsplanung für Fuiggi, Mario Pa-
niconi, landschaftliche Verbindung von Altstadt und 
neuem Zentrum [Architettura 1933].
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Giovannoni für die Entwicklung der Altstadt vor-
schlug und die über Jahrzehnte hinweg bis in die 
1970er Jahren von seinen Schülern weiterentwi-
ckelt wurden. Ein weiteres Teilprojekt untersucht 
das politische und soziale Umfeld, in dem Gio-
vannoni seine Ideen entwickelte und modifizierte. 
In Zusammenarbeit mit internationalen Partnern 
wird die Architektur- und Raumordnungsge-
schichte der Zwischenkriegszeit in Italien allge-
mein aus dem Blickwinkel der Tradierungstechni-
ken neu beleuchtet.
Während Giovannonis politische und städtebau-
typologische Ansätze zeitgebunden sind, bleiben 
doch die Grundfragen der Stadtgestaltung, an de-
nen Giovannoni arbeitete, konstant: 
Wie eignen wir uns das Bauerbe unserer Stadt an, 
während wir unsere gebaute Umwelt gleichzeitig 
für heutige Zwecke einrichten?
(Carmen M. Enss)
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Abb. 2: Adalberto Libera: Casa Pigione, Rom; Fassa-
denumbau eines Altstadthauses [Architettura 1933, p. 
638].




